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Herr K. aus Disentis fragt: «Der neus-
ten Tierversuchsstatistik ist neben 
dem Anstieg an schwerbelastenden 

Versuchen eine immense Anzahl Tiere zu 
entnehmen, die zwar eigens für Tierversu-
che gezüchtet, jedoch nie eingesetzt und 
grösstenteils als ‘überzählig’ getötet wer-
den. Wird die Würde all dieser Tiere nicht 
massiv missachtet?»
Die neuste Tierversuchsstatistik des Bun-
desamts für Lebensmittelsicherheit und 
Veterinärwesen (BLV) zeigt auf, dass 2021 
rund 19 000 Tiere mehr in Versuchen ein-
gesetzt wurden als im Vorjahr (gesamthaft 
ergibt dies 574 673 Tiere). Besonders pro-
blematisch ist aus der Sicht der Stiftung 
für das Tier im Recht der starke Anstieg im 
Bereich der höchsten Belastungskategorie 
(Schweregrad drei). Diese umfasst gemäss 
der Tierversuchsverordnung schwere und/
oder mittel- bis langfristige Schmerzen, 
Leiden, Schäden, Ängste oder Beeinträch-
tigungen des Allgemeinbefindens. Das BLV 
betont zwar, dass 93 Prozent der schwer 
belasteten Tiere in Experimenten verwen-
det wurden, die im Zusammenhang mit 
der Erforschung von Krankheiten beim 
Menschen standen. Rund 84 Prozent die-

ser Tiere wurden jedoch im Rahmen von 
Versuchen aus dem Bereich der Grundla-
genforschung eingesetzt – einem For-
schungsbereich, dessen Nutzen für die Ge-
sellschaft in der Regel höchst ungewiss 
und häufig schwierig einzuordnen ist. Ent-
sprechende Versuche bereiten in Bezug 
auf ihre Rechtfertigung daher besondere 
Schwierigkeiten.
Am häufigsten verwendet wurden Mäuse 
(64 Prozent), gefolgt von Vögeln inklusive 
Geflügel (13 Prozent), Ratten (neun Pro-
zent) und Fischen (sechs Prozent). Das BLV 
führt den Anstieg der Tierzahl unter ande-
rem darauf zurück, dass 2020 pandemie-
bedingt mehrere Tierversuche aufgescho-
ben wurden und erst 2021 durchgeführt 
werden konnten. Sowohl die Bundesver-
fassung als auch das Tierschutzgesetz ver-
pflichten den Bund, auf eine möglichst 
weitgehende Reduktion beziehungsweise 
eine Abkehr von Tierversuchen hinzuwir-
ken. Dennoch sind die Zahlen in den ver-
gangenen 20 Jahren weitgehend konstant 
geblieben und haben sie sich auf einem 
hohen Niveau eingependelt.
Die Statistik weist für das Berichtsjahr zu-
dem 1 298 021 in Schweizer Versuchstier-

haltungen geborene beziehungsweise aus 
dem Ausland importierte Versuchstiere 
aus. Angesichts der Anzahl eingesetzter 
Tiere lässt sich daraus ableiten, dass der 
überwiegende Teil der gehaltenen Ver-
suchstiere gar nie für Versuche verwendet 
wird, sondern «überzählig» ist. Diese Tie-
re werden gemäss BLV teilweise zur Zucht 
genutzt, «zum allergrössten Teil» jedoch 
verwendungslos getötet. Das Züchten und 
Töten einer so hohen Anzahl von Ver-
suchstieren, die gar nie in einem Versuch 

eingesetzt werden, 
erscheint vor dem 
Hintergrund des 
rechtlich verankerten 
Schutzes der Tier-
würde äusserst prob-
lematisch. 
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Im Namen der Wissenschaft: 
Letztes Jahr wurden in der 
Schweiz über eine halbe 
Million Tiere in Versuchen 
eingesetzt. 
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Das Kompetenzzentrum zum Tier in Recht, 
Ethik und Gesellschaft setzt sich seit über 
20 Jahren für tierfreundliche Gesetze und 
deren konsequenten 
Vollzug ein. 
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